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Der Münchener Geiselmord-
' Prozeß.

Die düsteren Bilder , welche die erüe Woche des
Geiselmordprozesses im Münchner Justizpalast , — der
bekanntlich, wie kaum ein anderes öffentliches Gebäude,
mit den Narben , die ihm die Maikämpfe schlugen , über¬
sät ist — aufgerollt hat , verleihen diesem Strafprozesse
ebenso den Charakter des Ungewöhnlichen, wie die Zahl
der Angeklagten und die Fülle der Zeugen die äußere
Aufmachmg der Verhandlung . Noch dauern die Ver¬
handlungen und es soll dem Urteile der Richter nicht
durch eine vorzeitige Kritik vorgegriffen werden. Ueber
die Seidl , Schicklhoser und alle die anderen Angeschuldigten
wird noch zu reden sein , wenn der Urteilsspruch gefällt ist.
Im Grunde genommen interessieren sie uns weniger,
als das ganze politische System , das vor den Schran¬
ken des Gerichts Rechenschaft über sein Tun und Treiben
ablegen mußt Der kleine Ausschnitt aus der Münchner
Räterepublik , der sich filmartig vor unseren Augen ab¬
spielt, belehrt uns untrüglicher als alle Zeitungsberichte
aus Rustland über das wahre Wesen einer kommunistischen
Herrschaft.

Wir wollen einige der Bilder kurz streifen. Schau¬
platz ist das Luitpoldgymnasium , die Handelnden sind
die kommunistische Besatzung desselben und ihre Opfer.
Den Höhepunkt der Gerichtsverhandlung dürste wohl die
Vernehmung des Zeugen Frhr . v . Moser bilden . Er er»
erzählt u . a . folgendes:

„ Ich bin in der Nacht vom 27 . auf den 28 . April im „Reichs¬
adler " verhaftet worden , an dem gleichen Tage , an dem der
Fürst Thurn und Taxis festgenommen wurde . In meiner Be¬
gleitung befanden sich Oberleutnant Fruih und zwei Damen. Die
Haftbefehle waren von Seidl unterzeichnet . Wir wurden in
das Gymnasium verbracht . Dort wurden wir Seidl in seinem
Büro vorgeführt. Seidl hat mich in einer ganz gemeinen Weise
behandelt. Seidl , der mit einem Revolver bewaffnet war,
ging auf Mich zu , und als ich ihm den Schutzschcin von Kronauer
vorzeigte , sagte er : „ Ich pfeife auf das Revolutwnstribunal.
Die stelle ich selbst an die Wand .

" Er hat mich dann brutal
i» eine Ecke geworfen , mir den Revolver auf die Brust gesetzt
und gerufen: „ Ich schieße dich nieder, du Hund . Die ganze Bande
wird erschossen.

" Er ließ überhaupt nicht mit sich reden . Ich habe,
obwohl ich weit in der West herumgekommen bin , noch niemals
bei einem Menschen in der Erregung so etwas Tierisches ge¬
sehen wie bei Seidl . In der Nacht vom 28 . zum 29 . April
«amen Leoien und Lcvine in den Keller herunter. Da war auch
Seidl dabei . Man leuchtete uns mit einer Blendlaterne ins Ge¬
sicht . Leuten und Levine weideten sich sichtlich an den Qualen
ihrer Opfer. Wir waren zwei Tage uno zwei Nächte im Kel¬
ler . Unter Tag wurden wir heraüfgefiihrt. Leoien und Levine
waren dann noch einmal ins Gymnasium gekommen . Auf eine
Frage erklärt der Zeuge , er sei nur ein einziges Mal vernommen
worden und das ganze Verhör habe in einer gemeinen Anpöbelei
bestanden .

"
! Ueber den Zustand des berüchtigten Geiselkellers
sagte der Vorsitzende u. a . : „Nach allen Schilderungen
war ich aus viel gefaßt,- was ich aber (bei einem Besuch!
der Stätten des Verbrechens) sah , das hatte ich denn doch!
nicht erwartet ! In der Tat , nach allem , was man hörtz
wäre es eines Dante nicht ganz unwürdig gewesen , die
Schrecknisse dieses entsetzcnsvollen Aufenthaltes zu er¬
finden . Dieser Kellerloch ist 4 Meter lang und 4 Meter
breit . Die gewölbte Decke ist an ihrer höchsten Stelle

>1,80 Meter vom Boden entfernt . Dieser Boden war
fußhoch bedeckt mit Schmutz und stinkenden Lumpen;
von den Wänden tropfte es feucht . Das Tageslicht
hatte keinen Zutritt zu dem nur gelegentlich von einer?
Kerze spärlich erhellten Raum . Tort waren die Gei¬
seln zusammengepfercht; einmal sollen es 22 gewesen
sein . Daß man sich ein Vergnügen daraus machte,
die Aermsten, die meist seelisch völlig zusammengebrochen
waren , mit Todesdrohungen zu ängstigen, fügt sich ganz
passend in das Bild ein . Rotgardisten kommunistischer
Gesinnung , die unten Wache stehen mußten , machten kein
Hehl Ms ihrer Verurteilung dieses Verfahrens ; einige
sollen drauf und dran gewesen sein, ob ihres Unvermö¬
gens zu helfen, in Tränen auszubrechen."

Der verständige Mensch fragt sich nun , wo sind
die Urheber zu suchen. TaH Levien und Levine nicht so
ganz unschuldig aus dem Geiselmorde waren (wenn sie
auch nicht gerade unmittelbar den Befehl dazu erteilt
haben), ergib : sich aus dem bisherigen Verlauf der Ver -,
handlang zur Genüge . Beide waren oft im Luitpold¬
gymnasium , beide wußten nicht nur von der Anwesen¬
heit der Geiseln ; nein , sie ließen sich sogar in den
Keller hinuntersühren , sich einzelne der Geiseln beim
Schein einer Blendlaterne (welch ein Bild übrigens !)!
zeigen und nennen . Und besonders Levien machte Be¬
merkungen über das den Geiseln bevorstehende Schick¬
sal, die an Eindeutigkeit nichts zu wünschen ließen.

I Ueber den Gang des Prozesses ist zu sagen , daß
I es im allgemeinen bisher ziemlich gesittet und äußer-
> lich — will man von einigen pathetischen Momenten
,

Seidels ( der, wie der Vorsitzende einmal sagte : „ von ,
! nischt wceß " ) absehen — erregungslos zugegangen ist. >
: Im Zcugenzimmer soll es dafür umso lebhafter gewesen
i sein . Wenigstens spricht die Beschwerde des Belastungs-
j zeugen Moser , daß man ihn gewarnt habe, „ in seinen

Aussagen vorsichtig zu sein, da bald andere Zeiten kom¬
men könnten"

, für die Annahme , daß im Zeugenzim-
I mer und auf den Korridoren die Meinungen gelegentlich
i aufeinander platzten. Daß Seidl selbst mit der Mög¬

lichkeit rechnet, daß auch im Falle eines für ihn un¬
günstigen Ausganges der Verhandlung das Spiel noch
nicht verloren sein wird , geht aus einem Kassiber her¬
vor , den man am Dienstag abend in seiner Zelle bei
ihm vorfand , und dessen Verlesung durch den Vorsitzen¬
den — während Seidl , sichtlich innerlich in Weißglut
aufzischend , mit verkniffenem Gesichte und ' einem Kinn,
das noch weiter vorgestreckt erschien , als es so schon ist,
vor dem Richtertische stand — zu den dramatischsten Au¬
genblicken gehörte, die der Geiselmordprozeß bisher ge¬
bracht hat . ^

München, 8. Sept. Aus den weiteren Verhand¬
lungen ragt die Vernehmung des Zeugen Johann Wiede¬
mann heraus . Dieser macht Aussagen über die Erschie¬
ßung der Geiseln : Die furchtbare Erbitterung unter den
Soldaten sei von dem Plakat gekommen, auf welchem
Kopfpreise für eingelieferte Rotgardisten ausaesetzt waren.
Die Soldaten sprachen auch davon , daß btt einem An¬
griff auf das Schulhaus dis Geiseln zuerst nieder-gemacht
werden sollten . Gegen 9 Uhr wurden sämtliche Gei¬
seln, auch die zwei Weißgardisten , heruntergeführt , er
(Wiedemann) durfte oben bleiben. Was drunten passierte,
wisse er nicht, Plötzlich krachten Schüsse ; die zwei Weiß¬
gardisten waren erschossen worden . Die übrigen Geiseln
wurden zum Kartoffelschälen kommandiert . Später soll
Levien noch einmal dagewesen sein ; auf ihn habe er
all seine Hoffnung gesetzt , weil er der Meinung war,
daß Levien mit einem Geiselmord nicht einverstanden
sein werde. Nachmittags kam dann Hausmann mit zwei
Rotgardisten und einem Schreiber und rief die Namen
der einzelnen Geiseln dem Schreiber zu , der sie aufnotierte,
wobei Hausmann bei einzelnen einen roten Strich hinzu¬
machte. Zum Schluß sagte Hausmann : Die werden er¬
schossen. Es waren 8 Personen ausgeschrieben worden.
Er , Zeuge , habe nicht geglaubt, daß man es wirklich
so weit treiben werde. Nach ungefähr einer Viertelstunde
krachte die erste Salve . Das Kommando habe Haus¬
mann gegeben. Ueberhaupt sei Hausmann während der
ganzen Rätezeit der böse Geist Seidls gewesen . Er,
Zeuge , habe nur die Erschießung des Oberleutnants Seyd-
litz vom Fenster aus gesehen . Die Schützen seien meist
in Jnfanterieuniform gewesen . Seidl war während des
Akts nicht im Hof. Als vorher der Prinz Taxis noch ein¬
mal heraufgesührt worden war , sagte Seidl kurz angebun¬
den : „Bei uns wird nicht verhandelt , nunter damit !"
Prinz Taxis wurde abgeführt, dann krachte die letzte Sal¬
ve. Die Gräfin Westarp habe er vom Fenster aus auf dem
Rücken eines Soldaten schreiben sehen . Er , Zeuge, habe
die Erschießung nur für eine Aktion des Hausmann ge¬
halten, der sich dem Drängen der blutdürstigen Rotgar¬
disten nicht mehr länger widersetzen zu können glaubte.
Es wurde unter den Mannschaften erzählt , Egelhofer
habe den Befehl zum Erschießen gegeben. Es kann aber
möglich sein, daß Seidel das Erschießen ungeordnet hat.

Derrtsch -Evar«gelischer Kirchentag.
Dresden, 6. Sept. Ueber die Frage der Erha-,

tung des evangelischen Religionsunter¬
richts in den Schulen stimmte der Kirchentag den vom
Generalsuperintendenten Wirkl. Geheimen Rats Dr . Kaf ^
tan (Baden -Baden ) entworfenen Leitsätzen zu, aus denen
ivir anfüh-ren:

1. Das deutsche Volksleben, seine Gesittung und KuVui
stehen seit mehr als einem Jahrtausend in engster Verbindung mit
der christlichen Religion . Diesen geschichtlich gegebenen Zusam¬
menhang hat die deutsche Schule zu pflegen. In diesem Sinn«
fordern wir mit der weit überwiegenden Mehrzahl der deutschen
Eltern den christlicken Charakter oer öffentlichen Schule, sowohl
der Volksschule, wie auch der höheren Schul«.

2 . Zum Grundbestand der deutschen Schul« gehört als o»,
deutliches Lehrfach der christliche Religionsunterricht.

S. Im Hinblick auf dieses Ziel ist sowohl ein alwemeise«
religionskundlicher Unterricht, alc auch ein objektiver christliche«
Religionsunterricht abzulchnen. Auch ein inte koii e sio e le : christ¬
licher Religionsunterricht ist psychologisch und pädagogisch unmög-
W , da ex L<« lebendigen religtölen Kräften beider LvuMio »«

nnyr gerecht werden kann , und deswegen sowohl von den OM»-
geuschen wie auch kn ) -schon Eitern als Beeinträchtigung threi
Freiheit auf die religiöse Entwicklung ihrer Kinder bestimmend eiw>
zuwirken empfunden werden muh.

4. Der evangelische Religionsunterricht hat die Auspab«,
Wesen und Wahrheit des Christentums nach reformatonsche»
Auffassung der Entwicklungsstufe der Schüler entsprechend za»
Darstellung und zum Verständnis zu bringen.

5 . Bei dem besonderen inneren Beruf, den der Religions¬
unterricht fordert , darf kein Lehrer gegen seinen Willen zu des¬
sen Uebernahme gezwungen werden. Für den Ausfall ist sei¬
tens der Schulverwaltung Ersatz schaffen.

6 . Jeder der evangelischen Kirchengemeinschaft angehörige
Schüler ist zur Teilnahme am evangelischen Religionsunterricht
der Schule verpflichtet . Doch steht es den Eltern frei , aus ge¬
wissen Gründen statt dessen ihren Kindern einen anderen Re-
ligionsnnterricht erteilen zu lassen , für den die Kirche Fürsorge
zu treffen hat.

7 . Die Gewähr für den rechten Geist des Religionsunterricht»,
ist vor allem in inneren Bürgschaften zu sehen , in der Vorbildung
der unterrichtenden Lehrer, ihrer Gebundenheit mit der evange¬
lischen Gemeinde, der Freiwilligkeit ihres Unterrichts und ihrer
Gewissenhaftigkeit, jedoch wird die Kirche gewisse äußere Bürg¬
schaften dafür nicht entbehren können, daß der Religionsunterricht
ihren Bedürfnissen entsprechend erte -it wird. Wie diese ohne
Beeinträchtigung der Freiheit und Selbständigkeit der Schule zu
schaffen sind , ist von den einzelnen Landeskirchen nach Maß¬
gabe ihrer Verhältnisse und unter Berücksichtigung der Neurege¬
lung ihrer Verfassung zu ordnen.

8 . Das einheitliche Zusammenarbeiten von Kirche und Schule
ist bedingt durch ein Vertrauensverhältnis der Geistlichen und
der Lehrer und ist durch freie Arbeitsgemeinschaften zu pflegen.

9 . Innerhalb der örtlichen Schulausschüsse , Schuldeputa¬
tionen und Schulvorständen, Elternraten usw . ist den Kirchen¬
gemeinden zur Wahrung ihrer Interessen an der christlichen Er¬
ziehung Sitz und Stimme einzuräumen.

1V. Da die christliche Erziehung nicht nur durch den Religions¬
unterricht. sondern durch den Gcsawigcist der Schule bestimmt
wird , so ist die Trennung der Schule nach Konfessionen (evan¬
gelisch — katholisch ) der Simultanschule grundsätzlich vorzuzie¬
hen . Wo die Schule zurzeit Konfessionsschule ist , hat die Schul¬
gemeinde selbst über ihre Beibehaltung zu enffcheiden. An Si¬
multanschulen ist bei Berufung der Lehrer auf die Konfession der
Schülcrmehrheit möglichst Rücksicht zu nehmen.

11 . Die Vorbildung der Lehrer zur Erteilung des Religions¬
unterrichts in dem beschriebenen Sinne ist durch staatliche Ver¬
anstaltungen stchcrzustellen.

12. Zu fordern ist ckas Recht auf Errichtung christlicher Pri¬
vatschulen , die den Zielen der öffentlichen Schulen Genüge tun.
Diese Privatschulen unterstehen der Aufsicht , nicht der Leitung der
Schulbehörden.

Sollte der christliche Religionsunterricht entgegen der geschicht¬
lichen Entwicklung der deutschen Schule sowie im Widerspruch
mit den Interessen des Staates , der Kirche und der christlichen
Familie aus dem Lehrplan der Schule ausgcschaltet werden oder
sollten Kinder von Erziehungsberechtigten, die sich ihrem Be¬
kenntnis nach in der Minderheit befinden, von der Kirche zu
versorgen sein , so hat diese für die Erteilung des Religions¬
unterrichts zu sorgen.

„Reprrbltr Oesterreich".
Tie Unterzeichnung des österreichischen Friedens ^ Er¬

trages von St . Germain wird die Abänderung rich-
rerer Beschlüsse der österreichischen Nationalversamm¬
lung notwendig machen und eine Anzahl anderer inner-
politischer Fragen , die bisher in Schwebe gelassen wur¬
den , zur Entscheidung bringen . Zunächst muH aus dem
Gesetz über die Gründung der Republik Deutsch-Oester¬
reich der Passus ausgemerzt werden , daß Deutsch-Oester¬
reich als ein Bestandteil der Deutschen Republik gelte.
Ueberdies muH in diesem und in den anderen Berfas-
sungsgesetzen der Name „Deutsch-Oesterreich" in „Re¬
publik Oesterreich" umgewandelt werden . Das Gesetz
über den Umsang und die Grenzen des Staates , das be¬
kanntlich auch die Sudetenländer , Süd -Steiermark und
Südtirol als unter die Gebietshoheit von Deutsch -Oester¬
reich fallend bezeichnet , muß entsprechend abgeändert wer¬
den , ebenso die Wahlkreis -Einteilung im Wahlgesetz . Tie
drei Ms Süd -Steiermark und die acht Ms Südtirol nicht
gewählten, sondern berufenen Abgeordneten werden aus
der Nationalversammlung ausscheiden müssen . Dagegen
werden aus Deutsch-Westungarn neue Abgeordnete ge¬
wählt werden müssen. Innerhalb der Verwaltung wird
nunmehr , da der Charakter Deutsch-Oesterreichs als ei¬
nes Kleinstaates durch die endgültigen Grenzen festge¬
legt wird , auch der Verwaltungsapparat verkleinert, und
die zum Teil bereits begonnene, zum Teil schon lange
beabsichtigte Zusammenlegung der zahlreichen Staatsämter
durchgeführt werden müssen . Was die auswärtige Ver¬
tretung betrifft , muß sie zum größten Teil neu orga¬
nisiert werden. Die Bolkswchr wird als solche zu be¬
stehen aufhören und in ein Söldnerheer von einer im
Friedensvertrag genau festgesetzten Stärke umgewandelt
werden müssen . Me derzeit noch bestehenden LandeSi-
regierungen von Deutsch-Böhmen , vom Sudetenland und
dem Znaimer Kreise haben ihre Existenzberechtigung ver¬
loren und mrUen auMcküst werden.



Die Unterzeichnung des österreichischen
Friedensvertrags.

Paris , 8. Sept . Der öfters Vertreter hat dem
Obersten Rat gestern mugeteilt , daß Staatskanzler Dr.
Nenner von der österr. Nationalversammlung ermäch¬
tigt wurde , in ihrem Namen den Friedensvertrag zu
unterzeichnen . Dr . Renner wird am Dienstag mit allen
nötigen Papieren nach St . Germain zurückkehren . Tie
verbündeten und vereinigten Mächte werden ersucht , den
Zeitpunkt der Unterzeichnung des Vertrages festzusetzen
und bekanntzugeben. Tie Unterzeichnung wird Mittwoch,
Morgens 10 Uhr, im Schloß von St . Germain statt¬
finden. Dem Schreiben des Vertreters Dr . Renners
ist eine von der österr. Nationalversammlung angenom¬
mene Erklärung beigefügt, worin ein allgemeiner Ein¬
spruch gegen die Härte gewisser politischer und wirt¬
schaftlicher Bestimmungen des Friedensvertrags erhoben
wird . Dieser Einspruch richtet sich hauptsächlich gegen
das österreichische Verbot , über sich selbst frei zu be¬
stimmen. Ein weiteres Schriftstück gibt eine Reihe kur¬
zer Einsprüche wieder, die von den Vertretern der vom
österreichischen Staate losgetrennten Bevölkerungen her¬
stammen, insbesondere von Südtirol , den Sudetenlän¬
dern, den Bewohnern Kärntens und Steiermarks.

8 . Sept . (Havas . ) Dem Schcc,- . , . , das
die Ermächtigung Renners zur Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages enthält , sind zwei weitere beigefügt. Das
erste enthält die Erklärung der Nationalversammlung . Fast
zu jedem Artikel wird ein Protest gemacht ; daneben sind
auch die für Oesterreich giltigen Klauseln, besonders
die über WesEUngarn , erwähnt . Das zweite Schrei¬
ben ist ein Protest aller durch den Friedensvertrag
von Oesterreich losgelösten sprachlichen Gebiete. Ter Frie¬
densvertrag für Bulgarien ist beendet und wird morgen
den Mächten zugehen, die besonders ein unmittelbares
Interesse daran haben._

Zur Volksabstimmung im Ostem
Nach den Friedensbedingungen wird in nachstehenden

Teilen der Ostmark eine Volksabstimmung über
die Zuteilung der Gebiete zu Preußen oder Polen statt¬
finden : » ?

1 . O st p r e u ß e n : 3m Regierungsbezirk Allenstein .' umfas¬
send die Kreise Lyck , Lötzen , Iohannisburg, Sensburg , Or-
telsburg , Rössel , Allenstein -Stadt . Allenstejn - Land, Neiden-
burg (mit Ausnahme der südwestlichen Ecke um die Stadt
Soldau , sowie im Kreise Oletzko (Marggrabowa) im Reg .-
Bez. Gumbinnen,

8 . Westpreußen: in den Kreisen Rosenberg , Stuhm , Ma¬
rienwerder östlich der Weichsel und Marienburg östlich der
Rogat,

S. Schlesien: im Reg. -Bez. Oppeln O .- S . , in den Kreisen:
Kreuzburg , Rosenberg , Lublinitz, Tarnowitz , Gleiwitz , Kö-
nigshütte , Zabrze , Beuthen O . -S . , Pleß , Rybnik, Ratibor
(mit Ausnahme der Ecke südwestlich der Linie Katscher-Oder-
berg , die ohne Abstimmung an die Tschecho -Slowakei fällt)
Kosel , Leobschütz . Gr . -Streh'.itz Oppeln und im Kreise Rem
stadt O . -S . östlich der Linie 8 Kilometer östlich Neustadt an
der österreichischen Grenze in nördlicher Richtung bis östlich
Puschin an der Grenze des Kreises Falkenberg:

im Reg. -Bez . Breslau im Kreise Namslau in den Ortschaf¬
ten . Hennersdorf , Polkowitz , Steinersdorf, Sterzendorf und
Dämmer.

Abstimmungsberechtigt sind alle im Abstimmungs
gebiet Geborenen , die am 1. Januar des Jahres , in dem
die Abstimmung stattfindet , ihr 20 . Levensjahr vollendet
haben. Es ist heilige Pflicht jedes deutschen Mannes und
jeder deutschen Frau , ihr Abstimmungsrecht auszuüben
und zu diesem Zweck zur Abstimmung in die Heimat zu
fahren . Alle Abstimmungsberechtigten werden gebeten,
ihre genaue Adresse mit Angabe ihres Geburtsortes an
die Geschäftsstelledes „ Deutschen Ostmarkenvereins"

, Ber¬
lin W . 62, Bayreuther Straße 13, umgehend einzusenden,
von wo aus ihnen weitere Mitteilungen über Fahrt¬
erleichterung, Verpflegung , Unterkunft und die zu be¬
schaffenden Papiere zuaehen werden.

Neues vom Lage.
Die deutsche Antwort unannehmbar.

Paris , 8. Sept. In Abwesenheit des Barons v.
Lersner hat Legationsrat Schmidt die deutsche Antwort¬
note an das Ultimatum des Verbands wegen Artikels 61
der Verfassung übergeben. Ter Oberste Rat wird sich
am Montag damit beschäftigen . Tie Note wird allgemein
inhaltlich und der Form nach als unannehmbar bezeichn
nek. Tie vom französischen Minister des Auswärtigen,
Pichon beeinflußten Pariser Blätter halten jedenfalls
die Note für unzulänglich und behaupten, der Verband
werde verlangen , daß der deutsche Reichsrat ( ? ) unver¬
züglich einberufen werde, um ihrer Forderung vollkom¬
men Rechnung zu tragen.

Paris , 8 . Sept. (Havas. ) Der „Temps" meldet,
daß der Oberste Rat sich wahrscheinlich heute mit der
Antwort an die deutsche Regierung auf die Note der¬
selben betreffend Artikel 61 der deutschen Verfassung be¬
schäftigen wird . Der Oberste Rat wird die Prüfung der
Verträge mit den neuerstandenen Staaten , wie sie sich
aus den Bestimmungen des deutsch-österreichischen Ver¬
trags ergeben, fortsetzen . Er wird sich besonders mit
den Maßnahmen beschäftigen , die dazu bestimmt sind,
Rumänien und Jngo -Slawien zu schützen. Ferner wird
er die ethnischen und religiösen Minderheiten und des
weiteren die Transit - und Schiffahrtsfragen besprechen.

Kein Verfahren gegen den Kaiser.
Haag , 8. Sept. Nach Mitteilungen ües ameri¬

kanischen Staatssekretärs Lanfing kam die Kommission
zur Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen den
deutschen Kaiser einstimmig zu dem Ergebnis , daß es
nicht möglich ist, den Kaiser strafrechtlich zu verfolgen.

Erzbergers Strafantrag gegen Helfferich.
Berlin , 7 . Sept. Tie Morgenblätter veröffentlichen

ein Schreiben des Staatsministers Helfferich an den
Reichspräsidenten Ebert, worin Helfferich daran erin¬
nert , daß drei Wochen vergangen sind, seitdem das Reichs¬
justizministerium mit der Prüfung eines gegen ihn ein-
zuleüenden Strafverfahrens beauftragt worden ist, Und
worin er im Interesse der Reinlichkeit des öffentlichen
Lebens notwendig ein gerichtliches Verfahren vor aller
Oeffentlichkeit fordert , widrigenfalls aus dem Unterbleiben
solchen Verfahrens die einzig mögliche Folgerung zn ziehen
sei. Sollte der Reichssinanzminister sich dieser Alter¬
native noch länger zu entziehen suchen, so würde Helffe¬
rich genötigt sein , seine bisher geübte Zurückhaltung fallen
zu lassen. Daraufhin hat der Reichspräsident an Helffe¬
rich folgendes Schreiben gerichtet : An den Staatsmini¬
ster Tr . Helfferich in Berlin . Auf das gefällige Schrei¬
ben vom 5 . September beehre ich mich, Ew . Exzellenz
mitzuteilen , daß das Reichskabinett dieser Tage beschlossen
hat , auf Veranlassung des Reichsministers Erzberger
Strafantrag beim preußischen Justizminister gegen Sie
zu stellen . Gez . : Ebert . '

Tie Internationale.
Berlin , 8 . Sept . Sozialistische Jugendorganisatio¬

nen veranstalteten gestern in Berlin und Bremen einen
internationalen Jugendtag . Trotz Belagerungszustandes
und Umzugsverbots zogen die Teilnehmer in geschlossenem
Zuge unter Vorantragung roter Fah .wu und Absingen
der Internationale durch die Stadt . Durch Regierungs¬
truppen wurden die Demonstranten zerstreut , ohne daß
es zu besonderen Zwischenfällen gekommen ist.

Amsterdam , 8 . Sept . Pressebureau Radio meldet
aus Washington , daß der nationale sozialistische Kon¬
greß Ävecks Zusammenfassung der radikalen . Kräfte , in

. der ganzen Weil einen reuen internationalen Sozialisten¬
kongreß einberufen hat.

Der Wiederaufbau Nordfrankreichs.
Versailles , 8 . Sept. In der Frage der Betei¬

ligung deutscher Arbeiter beim Wiederaufbau Frankreichs.
Wer die mit der französischen Regierung in den wesent¬
lichsten Punkten Einverständnis besteht , haben am 6.
September direkte Besprechungen zwischen einem Ver¬
treter der deutschen Gewerkschaften und den Vertretern
der Confederation Generale du Travail und des fran¬
zösischen Bauarbeiterverbandes begonnen . Voraussicht¬
lich wird in der nächsten Woche eine erste informatorische
Besichtigung des zerstörten Gebietes stattfinden können.

Für viele Millionen Fleisch verbrannt.
Bremerhaven . 8. Sept. Der im hiesigen Kaiser¬

hafen liegende amerikanische Lebensmitteldampfer „To-
mano ", der Gefrierfleisch gebracht hat , geriet am
Sonntag früh in Brand. Schon auf der Fahrt nach
Rotterdam wurde Feuer an Bord bemerkt, das jedoch
anscheinend bekämpft werden konnte. Als der Dampfer
aber hier festgemacht hatte , stellte es sich heraus , daß
sich das Feuer auf das ganze ^Vorderschiff verteilt hatte.
Trotz angestrengter Löschversuche mit 23 Schlauchleitun¬
gen ist das Vorderteil des Schiffes, das unter Wasser

elegt werden mußte , vollständig ausgebrannt . Der Scha^
en beziffert sich auf viele Millionen . _ _

Rumänien und der österreichische
Friedensvertrag.

Paris , 8 . Sept. Der „Temps" glaubt zu wissen,
daß die rumänische Delegation am Montag dem Obersten
Rat die Note der rumänischen Regierung übergeben wird,
in der diese die Gründe darlegt , warum sie den Friedens-
Vertrag mit Oesterreich nicht unterzeichnen kann . B«>-
kanntlich stützt sich die Weigerung auf einige Klauseln,
dip dm Schutz der Minderheiten betreffen, ferner auf
den Entzug des Rechts, selbständig Handelsverträge ab¬
schließen und gewisse Bahntaxe " festsetzen zu können.

Gegen Haas und Kon,orten.
Berlin , 8 . Sept . Wie die Mittagsblätter aus

Düsseldorf melden, haben die Führer der U .S .P . in den
drei westlichen Bezirken eine Erklärung veröffentlicht,
in der auSgeführt wird, daß die U.S . P . mit den Los¬
lösungsbestrebungen des Zentrums nichts gemein habe , sie
auf das Entschiedenste zurückweise und mit allen. Mit¬
teln bekämpfe . Wenn einzelne frühere Mitglieder der
ll .S .P . diese Loslösungsbestrebungen begünstigten, so
müsse die U.S . P . .d ' iese Politik ablehneu und könne
als Partei klick,l dafür verantwort ; ; --' ! r --»yr werden.
Auch die U.S . P . in Wiesbaden rücke von den Sonder¬
bündlern ab und bedrohe jeden mit dem Ausschluß aus
der Partei , der für die rheinische Republik agitiere.

Berlin , 8 . Sept . Dem Reichspräsidenten ist die
nachstehende Resolution , die von den Vertretern der
deutsch-demokratischen Partei , der deutschen Volkspartei,
der bayerischen Volkspartei und der sozialdemokratischen
Partei unterzeichnet ist, zugegangen : „ Tie heute am
Donnerstag , den 4. Septemkw 1919, in der neuen
Turnhalle versammelte Einwohnerschaft Frankentals ver¬
wahrt sich einmütig gegen die Bestrebungen gewisser
Elemente, welche darauf hinausgehen , die Pfalz von
Deutschland abzutrennen . Es ist eine Lüge, wenn von
den Leuten um Haas herum und von dem Bund „Freie
Pfalz " behauptet wird, das pfälzische Volk sei in seiner
Mehrheit mit ihren Bestrebungen einverstanden . Durch
IM Jahre mit Bayern verbunden , wollen wir in treu
pfälzischer Gesinnung bei Bayern bleiben und ebenso
in diesem Zusammenhang beim Deutschen Reiche. Voll-
bewußt der schweren Lasten, welche wir in Gemein¬
schaft mit unseren übrigen Volksgenossen zu tragen haben,
geloben wir , in Gemeinschaft mit allen übrigen Stäm¬
men des deutschen Volkes brüderlich alles Leid zu tei->
len, wie wir in besseren Tagen an allen Freuen teil-
genommen -- Ren .

"

M Lerekrucdl. Atz
Des Hauses Zier ist Reinlichkeit,
DeS Hauses Ehr' Gastfreundlichkeit,
Des Hauses Zier ist Frömmigkeit,
Des Hauses Glück Zufriedenheit.

selbst geschmiedet.
Roman von A. v . Trqstedt,

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten I

„Vielleicht handelt es sich nur um eine momentane
Schwäche, Herr Graf.*

„Vielleicht , und ich will es von Herzen hoffen . Bessert
sich dagegen im Sanatorium ihr Zustand nicht, so muß
ich Annelieses Entmündigung beantragen . Der Himmel

>mag wissen, was die nächsten Wochen bringen werden ."
„Seien Sie meiner aufrichtigen Teilnahme versichert,

Herr Graf, " sagte der Amtsrichter steif und fügte hinzu:
„Haben Sie mir außerdem noch eine Mitteilung zu machen ?"

„Nein, ich kam nur , um Sie auf diese Sache vorzu-
i bereiten — auf Wiedersehen, Herr Amtsrichter."
, „ Sollte tatsächlich eine Schurkerei dahinter stecken ?"
fragte sich Möller, als er wieder allein war , „der Graf
sah aus wie das personifizierte böse Gewissen ."

Egon machte sich die heftigsten Vorwürfe, daß er sich
idazu hatte verleiten lassen , Blankas Plan auszuführen.
! „Ich werde niemals Ruhe finden vor den Stimmen
i in meinem Innern und keinen Genuß an dem großen
Erbe haben. Aber Blanko hätte ja doch schließlich ihren
Willen durchgesetzt — und sollte ich sie erzürnen ? Da ist es
schon richtiger , ich erfülle ihre Wünsche !"

Am nächsten Tage beauftragte Anneliese den alten
Friedrich, den Amtsrichter sogleich zu ihr zu führen, wenn
er sie zu sprechen wünsche.

j Sie befand sich in einer begreiflichen Aufregung, und
l mehrmals bereute sie heftig , was sie getan , aber das Be-
jwußtsein , einer guten Sache gedient zu haben , gab ihr >
i das Gleichgewicht immer wieder zurück . »

Sie war mit Blanko nicht wieder zusammengetroffen.
Unmöglich erschien es ihr, gleichgültigeWorte mit der Treu¬
losen , Falschen zu sprechen.

Und je näher die Stunde der Entscheidung rückte , um
so zaghafter wurde Anneliese , und sie wünschte sich
weit fort.

Während sie noch, von tausend Aengsten und Zweifeln
bewegt, rastlos auf und abschritt wurde die Tür geöffnet,
und Friedrich meldete den Amtsrichter, um sich dann so¬
gleich wieder zurückzuziehen.

Die Komtesse reichte ihm schweigend die Rechte, di«
Linke legte sie bezeichnend auf den Mund . Es wurde kein
einziges Wort zwischen ihnen gesprochen . Stumm deutete
sie auf einen Lehnstuhl. Dann ging sie hinaus.

Sie klopfte an Egons Empfangszimmer , und als alles
ruhig blieb , trat sie rasch ein . Nun rief sie laut den Namen
ihres Vetters , und als keine Antwort erfolgte, eilte sie
zurück und winkte dem Amtsrichter zu kommen.

Er folgte ihr auf dem Fuße , nachdem er sich seines
Mantels und der Ueberschuhe entledigt . Wenige Minuten
später befand er sich in dem Arbeits - und Empfangszimmer
des Grafen . Nachdem er kurze Umschau gehallen, rückte
er den schweren Schreibtisch ab, bedeutete Anneliese , durch
den entstandenen Raum hindurchzuschlüpfen und zwängte
sich dann selbst hindurch.

Nun wurde der Schreibtisch wieder auf seinen Platz
; geschoben , Anneliese drückte sich in eine Ecke der Nische

hinein und der Amtsrichter postierte sich so, daß er durch' einen schmalen Spalt des Vorhanges hindurch fast den
! ganzen Raum übersehen konnte.

Das Experiment war also geglückt, und es war gut,
daß man sich beeilt hatte, denn Egon erschien alsbald , und
ein Blick in diese von Seelenqualen entstellten Zm e ließ

! den Amtsrichter erkennen , daß Gras Nordburg schwere
innere Kämpfe durchmachte.

Er durchmaß mehrmals , die brennende Zigarre im
i Munde , hastig den Raum . Dann warf er die Havanna
! fort, und beide Fäuste ausstreckend oollführte er eine Be»
; wegung , als rüttle er an unsichtbaren Ketten.

„Daß ich gezwungen bin, mit diesem Ausbund meusä)-
licher Verkommenheit einen Pakt zu schließen !" ttürjchte
er, „und es sind doch nur Gedankensünden, deren ich mich
schuldig gemacht !"

Er blieb mitten im Zimmer stehen und sah ouiier in
den kalten Februartag hinaus . Das Eis war geschmolzen,
und ein eigentümliches Licht, das wie Frühlingsahnen
anmutete , lag über der Erde.

Kein Freudenstrahl zuckte in den Augen des Grafen autz
und als nach kurzem , heftigen Anklopfen die Tür geöffnet
wurde und Deisings schwerfällige Gestalt sich über die

i Schwelle schob , bedurfte es seiner ganzen Willenskraft, um' seinen Wpäallck -n Widerwillen zu verberaen.
„Der Herr Gras haben hoffentlich eingesehen , daß

Nachgeben das vorteilhafteste ist —"
„ Durchaus nicht," lautete die eisige Entgegnung , ich

bin im Gegenteil entschlossen. Sie als Erpresser anzuzeigen.*
„Das ist Ihr Ernst doch nicht, Herr Graf," klang es

grollend zurück, man sah dem Elenden Wut und Enttäuschung
nur zu deutlich an , „ kommt es zur Anzeige, so sind wir
alle beide die Dummen —, mitgegangen , mitgehangen,
sagt ein altes Sprichwort , ich schwöre Stein und Bein,
daß Sie den alten Schloßherrn gemordet und mir Schweige¬
gelder geboten haben, und der Schein ist gegen Siel*

„Sie sind ein Teufel und werden mich zur Verzweiflung -
treiben," murmelte Egon düster, „schon jetzt will es mir
oft scheinen, als ob eine Kugel die einzige Rettung für
mich sei ." Er ging schrittweise bis an seinen Schreibtisch»
den Blick immer starr zu Boden geheftet. „Schellten hatte
mich gereizt und dafür wollte ich ihn vernichten,* sagte
er dumpf, „ und dieser Haß hat sich furchtbar an mir ge¬
rächt ." Er zog eine Schublade auf und nahm eine Rolle
Gold heraus . „Da nehmen Sie , es ist das letzte, wa» s
ich Ihnen gebe . Ich bin für Sie nicht wieder zu spreche»̂ i
was Sie auch an Drohungen ausdenken mögen. Ha, ha^ !
das Leben ist eine seltsame Komödie ! Wenn nur ein
Mensch ahnte , daß ich mit dem Mörder meines nächsten
Verwandten verhandle und ihm einen Judaslohn aus¬
zahle, so würde man sicher an meinem Verstände zweifeln.*

„Nun , es weiß ja keiner und wirds auch nie jemand
erfahren," spottete Deising , gierig nach oer Geldrolle
greifend, „vorläufig komme ich nicht unedel , Herr Graf»
aber wenn die Taschen leer sind, und die Not mich
zwingt, werde ich meine Aufwartung doch wieder machen
müssen, einstweilen aehaben sie sich wohl —"

Fortsetzung folgt.



Die französischen Streiks . !
Marseille , 8 Sept . (Havas . ) Die Fuhrleute ha - >

bcu beschlossen, die Arbeit am Montag wieder aufzuneh - ,
men . Sie bleiben mit den Dockarbeitern solidarisch und , >

falls diese am Dienstag in den Streik eintreten sollten , -

müßten sie dem Rufe des Kartells Folge leisten . ,

Der Frirdensvertrag für Bulgarien . ^
Basel , 8 . Sept . Laut „ Baseler Nachrichten " hat -

der Oberste Rat der Verbündeten den Vertrag mit Bul - -

garien endgültig gutgeheißen . Bulgarien muß auf Thra¬
zien verzichten und die später von den Verbündeten sest>-

zusetzende neue Abgrenzung anerkennen . Dafür erhält
es den freien Verkehr mit dem Hafen von Dedeagatsch,
die Benutzung der Schifsahrtslinien , sowie die Binnen-

sthifiahrt auf der Maritza.

Amtliches.
Laut Bekanntmachung des Würit . Arbeitsministeriums

vom 5 Sept. 1919 ( Staatsanz Nr. 203 ) ist dieBezugS-
fcheinpfl cht für sämtliche Web- , Wirk und Strickwaren
sowie für sämtliche Schuhwarea a«fgeho- e« word . n.

Nagold , 8 . Sept . 1919 . Oberamt : Münz.

Betreff : Kleiubeleuchtuugsmittel.
Das Reichswirtschastsministerium teilt mit Schreiben

vom 26 . v . Mts . an die Bundesregierungen mit:
Seit Oktober v . Js . haben Petroleumzufuhren nach

Deutschland nicht mehr stattgefunden . Die geringen Be.
stände waren bald aulgebraucht , jedoch konnte für den
dringenden Bedarf der Behörden und der gewerblichen Ver
braucher aus Gasölbeständen der Marine in irländischen
Raffinerien hergestellt werden . Diese Bestände sind sitzt
ebenfalls erschöpft . Mit Petroleum Zufuhren aus Galizien
und Rumänien ist vorerst nicht zu rechnen . Es bleibt dem¬
nach allein eine Einfuhr aus Amerika übrig . Nach Auf -

Hebung der Blokade hat sich die Deutsch Amerikanische -
Petroleum - Gesellschaft , unterstützt durch das Rcichswirt
schaftsministerium , bemüht , möglichst bald Petroleum einzu-
führen . Doch hat dies bis jetzt noch nicht r -stlose Klar¬
heit über die Bereitstellung von Tankraum und über die
Zahlungsbedingungen herbeigeführt werden können . Eine
im Ve hältnis zum gesamten Berbrauch kleine Menge wird
zwar voraussichtlich Ende Augast u - Amerika für Deutsch¬
land verladen werden können , doch kann schon sitzt voraus
gesagt werden , daß eine geregelte Verteilung vor September
nicht wird einsetzen können . Da die Menge des alsdann
dem Verbrauch zuzuführendeu Petroleums völlig ungewiß !
ist, erfolgt die Verteilung nach demselben Schlüssel wie im
vorigen Jahr . ;

Der Bcleuchtungsnot , die bei der vorhandenen Kohlen - j
knapphctt und der dadurch bedingten teilweisen Stillegung >
von Gas - und Elektrizitätswerken schon eingesetzt hat , wird !
zunächst durch Karbid zu be egnen sein . Dieses wird durch
Chemikalien und Aktiengesellschaft an den Handel verteilt . !
Kerzen find im freien Handel zu haben . Die Einfuhr von !
Paraffin zur Kerzenherstellung hat sich zwar noch verzögert,
doch hofft die Industrie , reichlichere Mengen für den Wim
terbedarf Herstellen zu können.

Nagold , den 8 . Sept . 1919 . Oberamt : Münz.

IMorttIg , 9 . September 1918.

Uebertragev wurde eine Oberreallehrerstelle in Heil-
bronn dem Oberre allehr er Guß mann an der
Latein - und Realschule in Nagold.

Freie Schuhmacher -Innung . Am Sonntag fand in
Ebhausen im Gasthof z . Traube eine stark besuchte Ver¬
sammlung der Schuhmachermeistcr des Bezirks Nagold statt,
wobei Obermeister W . Kappler, Pfalzgrafenweiler , über
den 4 . Verbandslag in Heilbronn Bericht erstattete , der fol¬
gende Punkte uuffaßte : Neuorganisation des Schuhmacher¬
handwerks durch Gründung von Kammerverbänden , welche
sich korporativ zum Landesverband Zusammenschlüßen und
somit zugleich dem Retchsverband angehören ; Einführung
der Zwangswirtschaft von Häuten und Leder , Regelung von
Höchstpreisen für Leder und Schuhwaren unter Aufsicht der
Regierung , damit dem Wucher Einhalt geboten wird ; Ein¬
kaufszentrale für Württemberg ; Aufhebung der nicht mehr
zeitgemäßen Störarbeit . Eine rege Debatte entspann sich
über die gegenwärtige schwierige Lage des Schuhmacher-
Handwerks , da die heutigen Schuhpreise zu dm neuerdings
enorm gestiegenen Lederpreisen in keinem Verhältnis stehen, ,
ferner über schwache und unregelmäßige Zuteilung von Ober¬
leder . Verschiedene Neuaufnahmen erfolgten und die der
Innung noch fernstehenden Kollegen werden zum Beitritt
aufgefordert . An Stelle des aus Gesundheitsrücksichten
zurückgetretenen Obermeisters Wilh . Grüningcr - Nagold
wurde Johs . Dürrschnabel . Altensteig gewählt.
Zum Schluß dantte der stellv . Vorsitzende dem Referenten
für seinen lehrreichen Vortrag und dem bisherigen Ober -
Meister für seine Mühewaltung.

Schwarzwald Mtlchverkaufsgenoffenschaft . Die Mol¬
kereigenossenschaften und Milchhändler im Bezirk Calw , -
Nagold und Herrenberg , welche nach Pforzheim Milch liefern , ?
wollen sich nun zu einem Verband Zusammenschlüßen . !
Unter dem Namen : Schwarzwald Milchverkaufsgenoffen !
schüft ist mit dem Sitz in Wildberg eine eingetragene Ge - !
nossenschaft gegründet worden . Vorstand derselben ist Hirsch - ?
Wirt Dürr in Wart , Landwirt und Molkereivorstand L.
Gärtner in Wtldberg und Milchh . H . Hanselmann in
Liebelsberg OA . Calw . Die Geschäftstätigkeit wird am
1. Oktober ausgenommen . Die Generalversammlung findet
am 15 . Sept . i« Gasthaus zur . Traube - in Nagold s

statt . z
vom Wetter. In Stuttgart wurden bis jetzt 40 '

Sommertage gezählt , dies ist eine hohe Zahl heißer Tage.

Stockende Brotversorgung und Hungersnot ?, ?
Der „ Staatsanzeiger "'

schreibt hierüber u . a . :
Jedem Einsichtigen muß die drohende Krise in un¬

serer Brotversorgung klar sein . Die Anlieferung von
Brotgetreide ist bei uns in Württemberg derart mini¬
mal , daß , wenn die Mehrlieferungen aus Norddeutsch¬
land nicht eintrafen , wir hier schon in der gefährlichsten
Brotnot ständen . Wohl hat sich die Ernte um drei Wo¬
chen verzögert , auch ist die Kohlennot beim Druschge¬
schäft hinderlich . Es ist aber einfach so , daß die von
gewissenlosen Hetzern geleistete „ Arbeit " unter den Land¬
wirten jetzt ihre Wirkung ausübt . Die Geldgier , die
von diesen auf dem Lande erweckt worden ist , fragt nicht
darnach , ob schließlich Frauen und Kinder in den Städten
verhungern , Kranke infolge ungenügender Ernährung un¬
fehlbar zugrunde gehen . Der Grund der Nichtabliese-
rung liegt also nicht so sehr , wie man gerne glauben
machen möchte , in den technischen Schwierigkeiten , als
in der Absicht , die Nor des Volks aufs Höchste auszu¬
nützen . Wenn heute die geringsten Betriebsstörungen ein¬
treten , steht man in Württemberg infolge der unverant¬
wortlichen Gewissenlosigkeit in Kreisen , in denen matt
sonst religiösen Sinn anzutrefsen gewohnt war , vor dem
schlimmsten Brotmangel . Aber auch die Mehlbelieferung
von der Reichsgetreidestelle hat Grenzen . Geld zum An¬
kauf von ausländischem Getreide fehlt . So ist man ein¬
fach auf die Lieferung unserer Landwirte angewiesen.
Bedenkt man denn in den Kreisen nicht , wie gefährlich'
ein weiteres Verharren im Ablieserungsstreik werden
kann ? Weiß man denn dort nicht , daß der Hunger den
besten Menschen zur Bestie machen kann ? Glaubt man
denn die Masse des Volks werde eine solche Not und
Entbehrung ohne Verzweiflungstaten Wer sich ergehen las¬
sen ? - Hat man denn in diesen Kreisen aus den Ereig¬
nissen der letzten Zehn Monate nichts gelernt ? Man hat
eben dort am eigenen Leibe von der heutigen Zeit nichts
verspürt . Wenn man unter den geschilderten Umständen
für die Zukunft ebenso davonzukommen glaubt , dürfte
man sich eines Tages schwer getäuscht sehen . Aber dann
wird ein Gutmachen des gewissenlosen Versäumnisses nicht
mehr möglich selN.

— Keine Richtpreise für Leder . Nachdem auf
Beschluß des volkswirtschaftlichen Ausschusses der Na¬
tionalversammlung die Aufhebung der Zwangsbewirt¬
schaftung für Leder verfügt worden ist, wird der Regie¬
rung vielfach der Vorwurf gemacht , die starke Preisstei¬
gerung hätte sich durch Aufstellung von Richtpreisen ver¬
meiden lassen . Dieser Vorwurf ist durchaus ungerecht¬
fertigt . Seitens einzelner Fachverbände der Lederher¬
steller sind bereits Richtpreise ausgegeben worden , mit
dem Erfolg , daß sie gleichwohl durch Vereinbarung be¬
sonderer Vergütung umgangen wurden . Man kann sich
infolgedessen von der Einführung von behördlichen Richt¬
preisen um so weniger Erfolg versprechen , als diese nur
für eine Uebergangszeit in Vorschlag gebrächt wurden.
Nach den bisherigen Erfahrungen bei Höchstpreiserhöhun¬
gen vor Aufhebung der Lederzwangswirtschaft würden
diese vorübergehenden Richtpreise dazu führen , daß große
Mengen von Waren bis zu dem Zeitpunkt zurückgehalten
würden , bis die niedrigen Preise außer Kraft gesetzt
werden . Damit würde also das Gegenteil der Wirkungen
erreicht werden , die man sich von der Freigabe des Leder¬
handels versprochen hat . Von der Einführung der Richt¬
preise wird infolgedessen abgesehen.

w- Stuttgart , 7 . Sept . (Tödlicher Absturz .)
Wie aus Oberstdorf gemeldet wird , ist am Krottenkopf
Professor Artur Hänel aus Stuttgart abgestürzt und tot
aufgefunden worden

(- ) ertrugen OA . Riedlingen , 8 . Sept - ( Auf¬
ruhr . ) Wegen Verdachts der Geheimschlächterei wurde
bei einem hiesigen Einwohner von zwei Beamten der
Stuttgarter Landespolizeizentrale eine Haussuchung vor¬
genommen , die umfangreiches Beweismateriai zu Tage
förderte . Dem Einschreiten der beiden Polizeibeamten
widersetzten sich nicht nur die Beteiligten , sondern un¬
begreiflicherweise auch eine Anzahl vornan der Sache nicht
interessierten Ortseinwohnern . Dies hatte zur Folge , daß
von den Polizeibeamten militärische Hilfe aus Ulm her¬
beigerufen wurde . Mehrere Einwohner sind verhaftet
und ins Amtsgericht Riedlingen eingeliefert worden.

(-) Heidenheim , 8 . Sept . .(Autoverbindung .)
Mitte Oktober soll die Autolinie Heidenheim —Weissenstein
eröffnet werden.

(- ) Lörrach
'
, 8 . Sept . Ein furchtbares Unglück er¬

eignete sich bei Rosenau im Elsaß . Ein junger Mann
fand eine Mine , die er an sich nahm . Das Geschoß ex¬
plodierte und zerriß den jungen Mann und vier bei
ihm befindliche Kinder im Alter von 10 bis 14 Jabren.

Vermischtes.
Ein Notschrei der Kleinkapita .isten . Wohl kein Stand mußte

unter dem Krieg und seinen Folgen mehr leiden als der Stand
der Kleinkapitalisten . Während für alle anderen Stände in aus¬
reichendster Weise gesorgt wurde , durch bohe Löhne , Kriegs¬
teuerungszulagen usw . , muß der Kleinkapiialist mit seinem ge¬
ringen Einkommen die schlimmsten Entbehrungen ertragen . Zu
aller schon bestehenden Not und oci immer noch ansteigender Teue¬
rung besteht nun auch noch die trübe Aussicht auf einen empfind¬
lichen Zinsverlust durch die drohende Vermögensabgabe . Ein
Vermögen von 50 000 Mark abwärts bringt eine Einnahme von
höchstens 2000 Mark . Diese geringe Summe reicht bei den jetzi¬
gen Verhältnissen nicht aus züm Unterhalte einer Familie , das
Vermögen mutz angegriffen werden , um schließlich in nicht allzu¬
ferner Zeit dem Nichts gegenüber zu stehen . Dazu kommt noch,
daß die Kleinkapitalisten meistens altere Menschen sind , die nach
einem arbeitsreichen Leben sich mit den geringen Ersparnissen zur
Ruhe setzten und nun nicht mehr in der Lage sind , sich eine neue
Existenz zu gründen . Wie gedenkt nun der Staat für diese seine
Bürger zu sorgen , die ihm wohl zum größten Teil ihr Vermögen
zu billigem Zins überließen , um sie gleich anderen Ständen vor
der schlimmsten Not zu schützen ? Still und ohne Klage wurde
bis jetzt alles getragen , und hoffentlich wird sich von den maß¬
gebenden Körperschaften ein Ausweg finden lassen , um die Not
dieses Standes nicht noch höher zu steigern . ^

Mackensens Rückkehr . Nach einer Meldung aus Belgrads
wird Genera n .. . . -nen mit seinem Stabe heute Foutog Novitad,
wo er in der letzten Zell interniert war , verlassen , um di» !
Heimreise über Saloniki und Frankreich anzutreten . Ein starkes
Detachement französischer Truppen begleitet den Transport.

Attentat auf Lsttow -Dorbeck . Auf General Lettow - Vorbeck
wurde gestern in Stargard , wo er einen Bottrag hielt , beim Be¬
steigen des Wagens ein N -.volverschuß abgegeben . Der Generech!
blieb unverletzt . Der Täter wurde verhaftet , nach Feststellung
seiner Personalien aber wieder freigelassen.

Arbeiterwohnungen . Die fiskalische Zeche „ Rheinbaben " wen¬
det zwanzig Millionen Mark für die Errichtung von lüüg
Lrbcttenvohnungeii auf.

Lord Beresford, der bekannte britische Admira ! ist in Schott¬
land im Alter von 73 Jahren plötzlich gestorben.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 9 . Sept . Nach einer Meldung des

. Deilincr Lokalanzeigers " aus Haag wird aus Paris be¬
richtet , laß acht divtscke Schiff « nach Sibiri « « gehen
werden , uw russische Kriegsgefangene dorthin z« bringen.
Auf dem Rückweg werden die Schiffe deutsche Kriegsge-
fan gcne aus sibirischen Häfen witnehmcn . Die Ankunft
der Schiffe in Deutschland ist im Februar nächsten Jahres
zu erwarten.

WTB . Berlin , S . Sept . Nach einer Meldung des
» Berliner Tageblatts ' ans Stockholm wird aus Helfing,
fns berichtet , baß der Adjutant des Großfüisteu Michael
Rowavow , Sossinkin, ! die angebliche Ermordung drS rus¬
sischen Großsütsteu dementiert. Dem Großfürstensoll
es seiner Zeit gelungen sein, vor den Bolschcwistenverfsl-
gingen nach Irkutsk zu entfliehen , von wo er ins Ausland
entkommen sei.

WTB . Berlin , 9 . Sept . Nach dem . Berl . Lakalanz .'

beantragte Clevren ceou im Rate der Alliierten ein neue-
Ultimatum an Deutschland, das die restlose Annahmede-
Entcnte - Uultimatums in der Anschlußfrage verlangt.

WTB . Berlin , 9 . Sept . Auf eine Anfrage Renaudcls,
ob in absehbarer Zsit Milderur ge « deS Fiiedensverlragr
zu erwarten seien, so wie sie Lloyd George für Deutschland
bei Wohlverhalten angekündigt habe , erklärte nach dem
. Bert . Lokalanz .

" Pichon im französischen Kammerausschuß,
der französischen Regier » ! g sei davon nichts bekannt.

WTB . Berlin , 9. Sept . Noch dem Bert . Lokalauz.
verlangte der Obcrße Rot der Alliierten , daß Rvmauie»
dev Frt' densverlrag mit Oesterreich ohne Vorbehalt
uutrrzeichne.

WTB . Berlin , 9 . Skpt . Nach der . Deutschen Allg.
Zeitung ' wurde zwischen Polen und der Ukraine ei»
36 tägiger Waffenstillstand mit fünftägiger Kündigungs¬
frist unterzeichnet.

WTB . Berlin , 9 . Sept . Laut . Vorwärts ' werden
überall in Elsaß Lothringen Proiestversommluugeu ge¬
gen die ArSwrisuvg der d, «Ische« Arbeitslose« ange¬
kündigt . Die Militärbehörden bekunden eine zögernde Hal¬
tung Die Jndustrilllen in Mühlhausen und Gebweiler
künbigcn für die ollen allste Zeit größere Arbeiteremlaffuv-
gen an , wenn die Kohlendersorgnng in sehr kurzer Frist
nicht erheblich btffcr werde . Die noch vorhandenen Reserven
au Kohlen aus der Zeit der deutschen Herrschaft sind mm
zum größten Teil aufgcbraucht.

WTB Stockholm , 9 . Sept . Der schwedische Holzin¬
dustrie - Verband beschloß, 7600 Arbeiter vom 15 . Sept.
ab ovszvsperre « , da sie unerfüllbare Forderungen ausge¬
stellt haben.

* Berlin, 9. Sept. Der Verl. Lokalavz . meldetaus
Elberfeld : Die in Koblenz erscheinende amerikanische Zei-
tung . Amaroc " schreibt , daß die amerikanischen Behörden
beschlossen haben , den Koblenzrr BrückeukopfkreiS , sowie
das Grbiet ans dem linke » Rheivnser bis zum Bezirk
Trier unter amerikanischer Militär - vnd Zivilkontrolle
zu lasse« . Der größte Teil des Gebiets außer Koblenz
und einen kleinen Teil des Brückenkopfs stand seit August
unter französischer Kontrolle . Jetzt verlassen die Franzosen
dieses Gebiet und die Amerikaner weiden diesen Teil besetzen.

WTB . Berli « , 9 . Sept . Laut . Vosstscher Zeitung'
ist auf Grund direkter Aussprache zwischen der deutsche«
und der italienischen Regierung entschieden worden , daß
nächster Tage in Florenz rin deutscher Zug euiktffen
wird , der Gefangene in die Heimat befördern soll.
-<k>' WTB . Berlin , 9 . Sept . Nach der . Deutschen Allg.
Zeitung - hat der Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat
ein Entschließung angenommen , die die Volkskommissare er¬
mächtigt , sich mit dem Verband i« Verhandlungen über
eine« Friede« auf Grund der von den Verbündeten ge¬
machten Vorschläge einzutreten.

WTB . Berli « , 9 . Sept . Mit der Legung - es Tele-
sonkabels zum direkte« Verkehr zwischen Deutschlaut
uud Schwede « wird jetzt begonnen werden. Von schwedi¬
scher Seite aus wird , wie die Deutsche Allg . Ztg . meldet
das Kabel von der Kawpongoebucht zwischen Falsterbemid
Trelleborg seinen Ausgang nehmen . Die Kabellegung wird
von Deutschland geleitet . Der Verkehr kann vielleicht schon
Ende dieses Monats ausgenommen werden.

Mutmaßliches Wetter . W
Der Hochdruck hat im Osten eine günstige Lage ein¬

genommen und hält den westlichen Lustwirbek fern . Ami
Dienstag und Mittwoch ist nach kühler Nacht trockene?
und warmes Wetter zu erwarten

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Vuchdruckerei , Altevfieig

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
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Von einem nächster Tage eintreffenden Waggon haltbare

kdeiseDitbel
per Zentner Mark 4V —

nimmt Bestellungen entgegen

_ Z. Wurster.
Mein phosphorsaurer

Futterkalk
ist unentbehrlich für rationelle Tier¬
zucht, erregt die Freßlust.

SchiMMld - Drogerie
-h- Measleig
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Rich . Pfinder.
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>M- mit 730/0 Fettgehalt
1 Stück ca. 450 Gr . Mk. S .L«

ist eingetroffen bei

Chr . Burghard jr.

Lltenfteig.

Ammoneahüeit -

Sprengstsss
SumqUiselil M

ZMHM

M Stochrodeu
empfiehlt ab Lager gegen

Erlaubnisschein

Lorenz Lnz jr.
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! gesucht auf 15 . Sepr . oder 1 . Okt.
i Monalslohn 50 Mk. Familienan-
^schluß.
! Volt z . Adler

Liebenzell.

Rauchtabak
das Ideal des Rauchers

gar . ohne Beimischung , aus Sten¬
geln der Tabakspflanze hergestellt,
per Pfd . Mk . ü .80, nicht unter 10
Psd ., abgewogen in Iz -Pfd -Paketen
gegen Nachn.

Albert Pletschen.
Tabak- und ZigarreN' Versand,

Herford i. W.

Mchen-Gesluh.
Ein braves, steißiges Mädchen

das allen Hausarbeiten vorsteheu
kann wird als Stütze der Hausfrau
bei hohem Lohn gesucht. Eintritt
kann sofort erfolgen.

Frau Albert Hohnloser
Brötzingen bei Pforzheim,

Westl . Karl -Friedrichstr . 2S3.

Wes- dvolie
äsMMSlMLfKsil.

t 1

Ein

si -rsugl - lae ^ sntigsa QlanL
un6 mscbt äsL Zcioudreug äsueastsit!

MMmWe«
sowie ein

MchellB Mche
gesucht.

Fra« K . Schell Pension.
Pforzheim , Goethestr. 13,1 Treppe.

Alteusteig.

Aechte

§ QKws/ssr'

find eingetroffen bei

Lä/'. />.

Alteusteig
Ich suche im Auftrag einen Waggon

Wen- 1. Mea -SchMch
und sehe Angeboten franko Bahnhof Altensteig oder Berneck
entgegen.

Robert Lnz.

Altensteig.Neumeiler.
Eine ältere, 34 Wochen trächtige

bereits neu, prima Drillich sowie eine»

SuMi-Turusiirtel!
hat zu verkaufen

Philipp Schoible.

SchaWH
setzt dem Verkauf aus

Kriedr. Schanz (Dreher) .
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